
Lebensräume aus  
Steinen schaffen
Mit Trockenmauern oder Stein-
haufen können Lebensräume  
für einheimische Reptilien und 
andere Kleintiere geschaffen  
oder aufgewertet werden. 
Text : Simona Pfister

Die Luxusvariante Trockensteinmauer
Der Bau von Trockenmauern erfordert hand-
werkliches Geschick. Dabei werden Naturstei-
ne verschiedener Grösse und Form ohne Mör-
tel zu einer Mauer aufgebaut. Trockenmauern 
bieten ein ideales Mikroklima für Reptilien. 
Auch in den Ritzen und Spalten der Mauern 
finden verschiedene Tiere einen Rückzugsort. 
Gewisse Wildbienenarten und andere Insek-
ten nutzen die Ritzen als Nistplatz. Reptilien 
und Amphibien kann die Trockenmauer auch 
als Winterquartier dienen.

Klein und wirkungsvoll
Steinhaufen sind einfach zu errichten und be-
nötigen kein besonderes handwerkliches Ge-
schick. Plant man beim Bau auch etwas grös-
sere Hohlräume mit ein, finden darin Igel und 
Hermelin Schutz. Die erwärmten Steine die-
nen Reptilien als Sonnenplätze, während die 
Hohlräume Schutz, Versteckmöglichkeiten so-
wie Paarungs- und Eiablageorte bieten. Auch 

Insekten, wie beispielsweise Schmetterlingen, 
dienen die Steinhaufen als Wärmequelle, Paa-
rungsort sowie Rückzugsort für die Nacht oder 
den Winter. Steine, die mit Algen, Flechten 
oder Moosen bewachsen sind, können Schne-
cken einen Lebensraum bieten.

Wo sie gebaut werden
Sonnige, südexponierte Hänge sind der ideale 
Standort für Strukturen aus Stein, da sie den 
Tieren so ausreichend Wärme bieten können. 
Gelegentlich sollen überwuchernde Pflanzen 
zurückgeschnitten werden, um die Funktion 
der Struktur zu erhalten. Die Vernetzung mit 
Hecken, Waldrändern oder Blumenwiesen 
steigert den ökologischen Wert zusätzlich.

Auch der eigene Garten lässt sich einfach mit 
einem Element aus Steinen ergänzen. Wer den 
Transportaufwand nicht scheut, kann im Gar-
ten einen einfachen Steinhaufen bauen. Be-
reits Steinhaufen ab einem Volumen von zwei 
Kubikmetern sind gut geeignet, aber auch klei-
nere Haufen werden gerne als Sonnen- oder 
Versteckplatz genutzt. Grössere Steinhaufen 
sind besonders wertvoll.

Praxistipp  
Steinhaufen

Die verwendeten Steine sollten 
unterschiedlich gross sein, damit 

diverse Zwischenräume entstehen 
können. Mindestens 80 Prozent der 

Steine sollten einen Durchmesser 
von 20 bis 40 cm aufweisen. Die 
restlichen Steine können grösser 
oder kleiner sein. Wer genügend 

Platz hat, hebt eine Mulde von 
80 bis 100 cm Tiefe aus und füllt 
diese mit einer Drainageschicht 

von ca. 10 cm Sand und Kies und 
anschliessend mit den Steinen auf. 
Idealerweise wird der Steinhaufen 
80 bis 100 cm hoch und hat einen 
Durchmesser von 2 bis 3 Metern. 

Beim Schichten der Steine darauf 
achten, dass flache Hohlräume 

entstehen.

Trocken­mauern bieten Unterschlupf für Reptilien

Über Naturnetz  
Pfannenstil

Das Naturnetz Pfannenstil (NNP) 
wurde 1998 von der Zürcher Pla-
nungsgruppe Pfannenstil (ZPP) 
ins Leben gerufen. Es setzt die 

Ziele des Naturschutz-Gesamt-
konzepts des Kantons Zürich um 
und vernetzt die 13 Gemeinden 
zwischen Zürich und Greifensee 

ökologisch.
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